ZUK KENN^WIS DER G VTTUN(; 
PLEUROPTERUS UND ANDERER lUUSSiDEN 

{Mil i Photographien im Texte.) 

(I82. Beitrag zur Kenntnis der Myrmekophileii.) 


vou K. S. J. 


1. Ein neuer Pleutoptenis aus Togo (mit Fig. 1). 

2. lieber Pleuropterus Dohnii Kits, uud subsp. Lujcv Wasm. 

3. lieber die Wirtsameisen vou Pleuropterus, Plathyrhopalus u. Plutyrho- 
palüpsls. 

4. Kevidierte Tabelle der Pleuropterus- Avieu. 

5. Uebersicht der Arten der GaLiiuug Euplatyrhopalus Dksn. (mit Fig. 2 u. 3). 
(). Bemerkungen über einige Paussus, mit Beschreibung einer neuen Art 

(mit Fig. 4). 

7. Die Larve von Paussiis Horni WaSxM. 


1. Ein neuer PLEUROPTERUS aus Togo. 

Die Pleuropterus sind unter den Paussiden mit 10-gliedrigen 
Fühlern die einzigen Vertreter des echten GastverhiUtnisses, wie 
sich aus den Exsudatgruben ihres Halsschildes und der Flügel- 
deckenbasis ergibt (1). Jrn Gegensatz zu den untereinander sehr 
ähnlichen, schwer unterscheidbaren und variablen Formen inner- 
halb der Gattung Cerupterus bieten die Pleuropterus scharf mar- 
kierte Unterschiede, welche namentlich in der Bildung des 
Halsschildes und der Flügeldecken sich äussern. Es ist deshalb bei 
Pleuropterus möglich, auch nach einem einzigen Exemplar eine 
neue Art mit Sicherheit zu beschreiben. 

Aus der Sammlung v. Benwigsen sandte mir Herr S. Schenkung 
aus dem Deutsch. Entom. Nationalmuseum in Berlin einige Paussiden 
zur Ansicht, unter denen sich auch ein sehr schöner, grosser Pleu- 
ropterus befindet, mit iler Etikette a Socode, Togo )), leider ohne 
biologische Fundangabe. Die Art ist mit PI. Allardi PiAFEr. vom 
Senegal zunächst verwandt, aber siclier von ihr verschieden. Icli 
gebe tiier die Beschreibung der neuen Art, mit einer Photogra- 
jihie (Fig. !)(-.), welche namentlich die Skulptur von Halsschild n. 
Fühlern gut zeigt. 

1 Vgl Neue Beiträge zur Kenntnis der Paussiden, mit biologischen und 
phylogenetischen Bemerkungen (Notes Leyden Museum XXV, IÜ04, S 1-82 
u. 110 mit 6 Taf.). Ich eitlere diese Arbeit im Folgenden mit « 1904 n. 

2. Zeiss, Tessar 1 : 6,3, Blende 4, Vergr. 3 fach, Obernetter Silber-Eosin- 
Flatte mit Gelbgrüuscheibe. 
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PLEUROPTERUS iH^ADPJCOLLIS n. sp. (Fig: I.) 

Elongatus, niRis, opacus, fei*e nudiis, thoracis angulis posticis et 
elytroriim vitta diiplici fongitudinali, postice conjuncta, nigris. 
Anteniue long<ne, angiisUe, haiid parallelae, sed versus medium 
angustatcB et versus apicem iterum paullo dilatatse, opacte et rugosse 



Fig. 1. — Pieuropterus quadricollis n. sp. 

praeter tuberculum nitidum in medio segmentoriim. Caput subru- 
gosLim, in vertice obsolete biimpressum, antice sulcatum. Protho- 
rax transversim quadratus, longitudine triente latior, lateribus 
rectis, basin versus paullo angustatis, angulis posticis extus trun- 
catis, intus in dentem magnum, sulcatum, nigrum, productis, basi 
in medio profunde triangulariter depressa, disco antice modice 
convexo, deplanato, linea tenui longitudinali instriicto (haud sul- 
cato), lateribus utrimque excavatis. Elytra longa, parallela, fere 
cylindrica, setis perpaucis longis ornata, costis utrimque 5, quarum 
media rubra multo altior est ceteris nigris. Pygidium in medio 
nigrum. Pedes longi, setosi. 

Long. corp. 11 mill., elytrorum 7 milb, anlennarurn 5.5 mill. 
Latitudo elytroiaim 4 mill. 

Eine völlig glanzlose, fast kable Art, in der schlanken Gestalt, den 
parallelseitigen Flligeldeckeu und dem viereckigen Halsschild mit 
PI. Alkmii zunächst verwandt, aber in folgenden Punkten ver- 
schieden : 

Allardi : Fühler parallelseitig, Halsschild mindestens so lang wie 
breit, mit deutlich ausgebuchteten Seiten. Flügeldecken nur mit 
einer Rippe, sonst schwach gefurclit. Grundfärbung dunkler rot- 
braun. 9 12 mill. 

Quadricollis : Fühler bis zum letzten Drittel verschmälert, dann 
wieder etwas verbreitert. Halsschild querquadratisch, mit geraden 
Seiten. Flügeldecken mit einer höheren und vier niedrigeren 
Rippen. Grundfärbung heller rostrot. 11 mill. 

Von den Rippen der Flügeldecken ist die mittlere auf jeder 
Scheibe sehr hoch, rot, die übrigen niedriger, schwarz. Die 


l)ei<leii niibisereii Hippen sind vor der Schulter abgekürzt, die l»oideii 
inneren reichen bis an den Basaleindnick. Innerhalb denselben 
lindel sich noch eine riidiirienlare Hippe, die schon in der Mille der 
Flügeldecken endigt. Nach hinten endigen alle Hippen nninillelbar 
vor der Vereinigung der beiden schwarzen Längsbinden derFlügel- 
«lecken, reiclien also nicht l>is zur Spitze. Oelbo Haai*büscliel an 
den llinterecken des Thoi*ax lehlen ; dagegen ist eine schwache 
Andnilung derselben in der t hierfn re]i(‘ der Fhig(dile(d\eiit)asis 
voi*handen . 


i>. I Kin:n Pl.El'linPrElU'S DnlIHM Uns. 
und snbsp. /./ 'dd /v Wasm. 

In der Arbeit Urhvr ufrilifntkcUv Punssidt’h (Deutsch. ImiL 

/eitschr., 19D7, S. INI ), halte i(di eine Lonn vom unteren Kongo 
iKondue, Sankuru, F. Lu.ia!) erwäliiit, welche in der Fühlerbil 
düng lind der Flügeldecken.skulplni’ vom tyj)ischeii Pohr/P Hits. 
abweiclit. Ich halle damals die Vennuiung ausgesprochen, dass 
jene Form als Weibchen zu Dnhnn gehöre. Da jedoch sowohl die 
Type von Dolirni. über welche Herr C. Hitskma Cz. (Leiden ) mir 
nochmals genaue AuskmiH gab, als auch ein Fxemplar vom 
olderen (>ongo (D. KuhlI siehe 1907, INI), und mehrere Fxeni- 
plare vom französischen (Jongo ans H. OnERTiiiuTsSammlung (siehe 
1904, S. II), von den Lu.iA’schen Exemplaren übereinstiminenil 
ahweichen, möchte ich letztere doch eher für eine eigene Sulo 
Spezies halten^ für welche ich 1907 (S. 15^2), bereits den Namen 
l.ajir vors(*,hlug. Man vergleiclie über dieselbe die unten (unter 

4) folgende, revidierte Tabelle der Pfeuroi*trrHs Arten. 

H. Feukk oik Win I SA M kisi:\ von PLPP li( ^PTPliPS, 
PLAT\niini\\U S I Nh PLA TYHHOPALnPSfS. 

Obwohl die Plcamplrrifs nach iliren A npassungsmerkmalen zn 
den echten A meiseugästen (Symphileu) gelnn-en, so ist docli erst 
von eiimr Ai'l unter 12 die Wirlsaimdse näher bekannt. IL IlEn- 
\IAXN Koiih fand den Pfeur. PohriP in Oeseilschaft von .UnrnP- 
rnrin inuuenoiPr.s Herst, hei Stanleyville (sielie 1907, S. INI). Die 
auswandernden Ameisen führten den Käfer an don Fühlern mit sich. 

Auch un>ert* Kenntnis der Wilde von Phiti/rhopaiHs isl noch sehr 
imvollstrmdig. PliUyrh. PcnPvoriPs Don. lebt nach den Funden von 
D. .1. H. Heim und .1. Assmi tu in Vorderindien ( Wallon, Khandala) 
in den Nestern von PheiPole InpHoda Rog. (siehe I9(H, S. 19). 
Wahrscheiiilicl) leben auch die meisten übrigen Arten hei grossen 
.\rten der Oatlimg PluPcInle. Selir intei'essant wäre es. den Wirt 


von Platyrhopalus irregidaris (We.sljavy) festzustellen, da 

dessen Kolorit von dem fast einfarbigen Braun seiner Verwandten 
völlig abweicht und aufden Flügeldecken eine hellgelbe Zeichnung 
anfweist, (lesen t mrisse fa>l an eine Ameise erinnern. 

Von Vlatyrhopaloijsis Desn. waren mir bisher die Wirte unbe 
kaiint, bis Herr TF . 1 . Uesneun (hrüsseh kürzlich die (4üte hatte, 
mir folgende Mitteilung überden Wirt vun Pf. Melhji Westw, zur 
VerötVentlichung zu senden : (( Zwei Kxemplare wurden (unter 
einem Steine) in einem Xesl von Pfiridologtdnn (//rer.sas .Ierdox zu 
Baniwood {Nilgii*i Hills, Ostindieiij, durch Hemi Axdrewes im 
Dec. 1905 gefnndeu und betinden sich in der Sammlnug Axdrewes 
in London. Die Wirlanieise isl von Emeuv bestirnt '>. 

Die bedeutende Körpergrosse und plumpe, bi*eile Hestalt von 
Platgrhopalopsis MeUgi und r/c/e/iW’ESTW. stimmt sehr gut zu der 
Wirlsgattung PJteklologetou, dessen grosse Arl>eilerform einem 
riesigen Soldaten von PheUlole gleicht. 

Die Wirtsameisen von Euplatyrhopalaa Desx. sind noch gänzlich 
(Fnbekannl. 

i. Revidierte Tabelle der Pl.El I{OPTEIil'S~AHrv::<. 

Da die von mir 1904 in den Notes Leyden Museum XXV, S. Di- 14 
geg(3beue t^eliersicht der Plourtipterus melirertn* Frgäiizungen und 
Rerichtigungeii bedarf, möge sie hier in verbesserter und erweiter 
ter Form folgen. 

e Scheibe der Flügeldecken mil erhabenen Längsiäppeii (bei (laro 
Uneatas Kr. statt dessen mit Üingsreihen von Höckern), 
rotgelb oder hell lotbraun, mil je zwei schwarzen, hinten 

vereinigten Längsbinden ((r/^o‘ncors--(fruppe) h. 

d’ S(dieibe dev Flügeldecken stets ohne Rippen oder Höckerreihen 
vULir die Basis der Flügeldecken läppenartig erhöht), schwarz 
mit je einem gelben Basalfleck und mit eimn* gemeinschaft 
liehen, an der Naht nach voi*n und liiuleii (‘rwidlerten gelben 

Querbinde hinter d(u* Mitte g. 

h Halsschild an den Hinterecken am breitesten, nach vorne fast 
geradlienig verengl. Flügeldecken mit je 1 Rippen, um die 
Hälfte länger als breit. 9 mill. tMozambicjue, Natal, Ngami-See): 

Pf. afievmtns Westw. 

('fhes. Ein. Oxou., p. 74, PI. XVI, Fig. C). 

h' Halsschild vorne bi'eiter als hinten. Flügekh'cken mitö, *2, 1 oder 
keiner Rippe (dann statt derselben mil Höcken'oiheii) . . c. 

r Halsschild reichlich so lang wie an der Spitze breit mil nach 
liinteii schwach verengten und schwach ansgehucldeten Seiten . 
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Flügeldecken mit je I lUppe, sein- schlank, zweimal so lang 
wie breit. 9.5 mill. (Senegal) : 

PL AUanIi Uaffic 

(Nouv. Arch. ]\Ius. (2). IX 1886, p. 15 u. Pl. XIX, Fig. I.) 

c' Halsschild rpier d. 

d Halsschild qnerqiiadratisch, um ein Drittel breiter als lang, mit 
geraden, nach hinten schwach verengten Seiten. Flügeldecken 
mit je 5 Rippen, fast zweimal so lang wie hi-eit, glanzlos, last 
kahl. 11 mill. (Togo) : PL quadricolUs Wasm. n. sp. 

(Oben S. 393 u. Fig. 1.) 

d' Halsschildseiten ansgehnchtet oder ausgerandet. Flügeldecken 
kürzer, nnr um die Hälfte länger als breit, mit 2 odei- keiner 

Rippe e. 

e Seiten des Halssehildes vorn stark gerundet erweitert, hinter der 
Mitte eingeschnürt ; Scheibe mit zwei halhkugelförmigen 
Höckern. Flügeldecken mit je 2 Rippen, abstehend gelb 

behaart f. 

f Fühler gegen die Spitze stark verengt, Flügeldecken matt 
glänzend, grob lederartig gerunzelt, dicht behaart, die Inter- 
valle zwischen der Naht und der ersten Rippe und zwischen 
der ersten und zweiten Rippe mit einer Reihe erhabenei- 
Wärzchen. 8 mill. (Congo) : PL Dohrni Rits. 

(Tijdsclir. v. Eut. XIX, p. 58, Fig. a~b.) 

(Photographie der Type bei Wasmann, 

Not. Leyd. Mus. XXV, 1904, Taf. II, Fig. 1). 

f Fühler gegen die Spitze kaum verengt, Flügeldecken stärker 
glänzend, spärli(‘her behaart, kaum gerunzelt, ohne Wärzchen 
in den Intervallen. 9 mill. (Unterer Congo) : 

PL Do/ivni subsp. Lujae Wasm. 

{PL Dohrni Wasm, 

Deutsch. Eut. Ztschr., 1907, p. 15*2 u. Taf. 1, Fig. 3). 

e' Seiten des Halsschildes vorn schwach erweitert, hinter der Mitte 
nur schwach ausgerandet. Flügeldeckenscheibe ohne Rippen, 
aller mit Längsreihen von Höckern, stark lackartig glänzend. 
9.5 mill. (Uhehe, Oslafr.) : 7V. IfavoUneatiis Kn. 

f Deutsch Ent Ztschr., 1899, p 143.) 

g Halsschild querrechteckig (än^taOcs-Gruppe) />. 

cf Halsschild querelliptisch ( Hesfcr/y/an/?/-Gruppe) .... L 
h Fühler ziemlich schmal, parallelseitig; Flügeldecken gWinzend, 
um die Hälfte länger als breit. 10 mill. (Mozambique und Natal) : 

PL hastatus Westw. 

(Traus. Linu. Soc. London. 1849, p. 57. ; 

Thes. Entom., Oxon., 1874, p. 74 ii. PL XVI, Fig. 3.) 
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h' Fühler breiter, gegen die Spitze deutlich verscliinalert . . /. 

i Flügeldecken schmal, wenigstens um die Hälfte länger als breit. 
Fühler und Flügeldecken unbehaart, stark glänzend. 11 mill. 
(üsambara, Ostafr.) : PL laticornis Kolbe. 

(Eutom. Nachr. XXll, 1896, No 19, p. 298.) 

i' Flügeldecken viel breiter, nur um 1/3 länger als breit . . k, 

k Grosse Art (12 mill. lang, 5 mill. breit;, mit behaarten Fühlern 
und glanzlosen, behaarten Flügeldecken. Fühler bedeutend 
länger als Kopf samt llalsschild (Yictoiia Nyanza) : 

PL Oberthüri Wasm. 

(Not. Leyd. Museum XXV, 1904, p. 9.) 

k' Kleinere Art (10.5 mill. lang, 4 mill. breit), mit unbehaarten 
Fühlern und stark lackarlig glänzenden, nnljehaarlen Flügel- 
decken. Fühler wenig länger als Kopf samt llalsschild. (ßaga- 
moyo) : PL bvevicomis Wasm. 

(Not. Leyd. Museum XXV, 1904, p. 10 u. Taf. 1, Fig. 3.) 

l Halsschild vollkommen querelliptisch (^1), dreimal so breit wie 
lang, die Seiten breit gerundet, etwas hinter der Mitte am brei- 
tf^ßten, der Vorsprung an den Seiten des Basaleindruckes voll- 
kommen gerundet. Flügeldecken matt. 10—10.5 mill. (Java, 
Malakka) : PL Westennaimi Westw. (2) 

(Are. Eiitom. II, 1845, p. 9, PI. L, Fig. 1.) 

L Halsschild minder vollkommen elliptisch, viermal so breit wie 
lang, die Seiten schmal gerundet, weit hinter der Mitte am 
breitesten, der Vorsprung an den Seiten des Basaleindruckes 
zahnförmig nach aussen vortretend. Flügeldecken stark glän- 
zend. 7.75 — 8.5 mill. (^Bengalen) : 

PL Cardoni Gestro. 

(Auu. IMus. Civ. Geuova [2] XX, 1901, p. 8*22, Fig. 3.) 

(= PL Westennanni Wasm., Not. Leyd. Mus. XXV, 
p. 11 u. Taf. I, Fig. 4.) 

i" Halsschild mit stumpfeckigen Seiten, deren grösste Breite in der 
Mitte liegt. 9-9.5 mill. (Ceylon) : 

PL taprobanensis Gestro. 

(Auu. jMus. Civ. Geuova [2] XX, 1901, p. 821, Fig. 2.) 


(l) Abgesehen vom Hiuterrand, der in der Mitie eingedrückt und an jeder 
Seite des Eindruckes mit einem Vorsprung versehen ist. 

(2/ Die von mir in den Notes Leyd. Museum XXV, p. 14, gegebene Difiereu- 
tialdiagnose von PL Westermumii Wrstw. und Cu • dojii Gestro ist richtig. Da- 
gegen bezieht sich die Abbildung auf Taf. I, Fig. 4, u. die Bemerkung im Texte 
p 11, Zeile 10, nicht auf Westenmiiini sondern a.uf CayJdn Für die vorliegende 
Tabelle wurde die Diagnose beider Arten ergänzt auf Grund des Vergleiches 
zweier Exemplare meiner Sammlung, eines CardoJtt Gestro aus Bengalen (von 
R. OßERTHÜR erhalten, Cotype von P. Gardon !) und eines Wei>ter}naniii Westw. 
aus Java (von Staudinger erhalten). 
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3. DER Ahtrn nERTiArruNri FJ'Pl.A rV/?//0/M/.L'’S'l)E.Si\. 


Aliö der Syiimiluiig von Herrn i>'\ \’ktii (^Haagjlag ein Exemplar 
eines Eiiplaiijrhopahis \ o\‘ (F\g. das ich für (.(i'iiticarins Fairm. 
(Notes l.eyd. Mus. XVHT, 1896, p. 81) liaJte, da es mil der Original 
beschreibung gut ühereinstimt. Fs trägt die Flikette : Banjoewang 
(Java. Mc (tiLLAVHvl). Hievon Fairmaihk besclniebene Type ist 
aus Sumatra (Berge von Paleml)ang). Ich gehe hier eine Febersichl 
der Eifplatifrhopalas A\A^\\ \ nur natcropJnjllff.s \ \s DE Poll (Nole> 
Leyd. Mus. X.II, 1890, p. 3) ist mir niclit in Natura bekannt, und 
ich kann mich deshall) für «liese Art, di(‘ dem r ex i Ui f er \'^estw . 
äusserst nahe steht, iiui' auf die Besclireil) mg t.eziehen. Voji deji 
beigefügten Pholograpliien ist jene des armia^riris (Fig. '•2) von dem 
Javanischen Exemplar des DF Vf/ph (siehe oben) genommen, Jene des 
vexüUfer von einem Exemplar aus Britiscl) Bhutan (ßootan, im 
Norden von Bengalen), das ich von Bene Oberthür erhielt (vgl. 
1904, S. 21). 

(t Fühlerkeule mit zwei grossen Zätinen am Hinteri'aiid und einem 
oder zwei kleinen Basalzähnchen. Hinterwinkel des Kopfes nur 
schwach vorgezogen. Vorderteil des lh*othorax massig breit, 
liöchstens dreimal so breit wie lang, die tliiiterecken desselben 

kurz, nui’ nach hinten etwas vorti*etend 

o' Fühlerkeule mil drei gi-ossen /ahnen am Hinterrand, ohne Basal 
zähnchen. Hinterecken des Kopfes in einen lioriiartig auf 
gericliteten, stumpfen /ahn vorgezogen. Vorderteil des Pro 
thorax sehi* kurz und breit, fünfmal so breit wie lang, die 
Hinterecken nicht nach hinteji vortretend, sondern seil lieh 
lang spitzwinklig ausgezogen. 9-10 mill. Sumatra, Java. 

nrmicornis Fairm. (Fig. 2, u, ä.) 

b Fühlerkeule kleiner, an dm- .Spitze (ferundeE die beiden /ähjie 
des Hinterrandes massig gross, daneben ein Basalzähnchen. 
7 mill. Bengalen, Bombay .... aplustrifer NVestw. 
b' Fühlerkeule grösser, an dei* Sjdtze zaJuUbrmig, die beiden Zähne 

des Hinteri'andes grösser r. 

r Vorderecken de< Prolhorax völlig verrundet, Fütilerkeule tlach, 
kanm gewölbt, die beiden Zähne des Hijiterrandes schmaler 
und spitze!*, daneben zwei kleine Basalzähnchen. 7 8.5 mill. 

Penang, Bhutan vexillifer Westw. < Fig. 3.) 

(■' Vordei‘ecken des Prolhoi-ax schwach winklig, Fühlcrkeule tlach 
eingedrückt, die Ijeiden Zähne des Hinlerrandes l)reitei‘ drei- 
eckig, Basalzähnchen undeutlich. 7.5 mill. Java. 

macrophiflhiü n. Poll. 


m 



Kiii. ‘2, li zeigt den Vorderköiper. iiauieullici) die eigentümliche riestali von 
Kopf und Prothoi’ax von Eufl. armicornis Fairm. (5/1) 
b die Fühlerkeule desselben, von der Fläche gesehen (iO/li. (Leiiz 
Microsummar 42 mill.) 



i). KMKUNGKN ÜHEH EINIGE N, MIT FesGII IIKI lirX« I 

EINER NEI EN ArT. 

I iilff (l(‘h von S. S»;HENKUN(i aus dem DeiiUclieii Knluinul. 
Nalionalmiiseum zur Ansicht ^esandhm IVmssid<*n hefanden sich 
auch zwei Kxemplarn von Patis.sun thinHu htus W es i w . , eines aus 
Fhimtree, Uhodesia 1901h, das anclere ans Benguella 

( l)** Weel.maxI). Unter den /^f/^s.sc.s• au> Sokodu iTogo) aus der 
Sanimlnng v. Bennkisen lagen vor riUncs Wesi w., ronndns Uhe 
VR üE. II. (trrifi'oiis W'es'pw., letzlerer in .Mehrzahl. 

/li /hncv.s/r\ ro/v/oZ/rv ( hl EVRoL. {(Irnii W ESTW. ) ist Folgendes 

zu heinerkcii. has Fxemplar aus 'Togo stimnil mit Westwooos 
Hesehreibung und Abbildung in den Ai’cana UntuiTiologica i[). ISO 
u. PI. 93, Fig. gut ülierein. Nur erwähnl We^twoof» nicht, dass 
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der Aussenrand der Fülilei'kcide vom Basalzahn bis zum lelzten 
Drittel ungehieJt ist. Der Kiel zieht am ganzen Vordei'rande der 
Keule entlang rings um die seitlich etwas znsammengedrückte 
Spitze und endigt dann plötzlich hinter der letztei'on. Durch diese 
Eigentümlichkeit unterscheidet sich die vorliegende Art sehr 
charakteristisch von ihren Verwandten. 

Ferner erhielt ich aus dem Deutschen Entomol. Xationalmuseum 
noch folgende drei Arten aus Plumtree (tlhodesia): Paussus mnni- 
camis Der,, Boheninn? Westw. und cyUndrkonus Per. Letztei*er 
unterscheidet sich von dem mitilini sehr nahe verwandten SJmcIuirdi 
Westw. dadurch, dass die Fiihlerkeide etwas länger und schmaler, 
gegen die Spitze nicht verdickt ist; ferner dadiu’ch, dass die Seiten 
des vorderen Prothoraxteiles scharf winklig sind, nicht gerundet wie 
bei Shiicka7'di. 

Aus der Sammlung von IF Vfctu (Haag) erwähne ich Paussus 
Woerdeni Puts, aus Banana (Congo) und die folgende neue Aid vom 
Gongo : 


PAUSSUS VFTIll n. sp. (Fig. 4) 

P. propiuiiuo Per. affinis, sed statu ra minore, antennarum clava 
subtriangulari et magis compressa, pedibus haud setosis, etc 
diversus. 

Bufobrunneus, nitidus. Caput cornu fi'ontali et carina mediana 
clypei instructum, opacum, dense rugosopunctatum. Antennarum 



Fig. 4. — Paussus Vethi n. sp. 

vlaea suhtriaugularis, inllata, marginihus coiiipressis, capitis fere 
magnitudine, latitudine vix loiigior, deute tiasali recurvo (d ohtuso, 
hasi us(jue ad apicem sensim dilatata, apice late rotundato, ei reu m- 
circa acute cariuata, facie siiperiore et inferiore inllata, nitidissima 
et glabra prader marginem latum, eompressuin et suhopacum, 
hrevit(M* parce setigei-a. Profhnra.r siihnitidiis, den.se subtiliter 
rugoso|3unctatus, breviter setulosus, capite paullo angustior, latitu- 
dine haud longior, pars anterior et posterior ejusdem longitudinis 
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et allitiidinis, anterior lateribus rotundatis, posterior angustior, 
laieribiis basin vei'siis panlio dilatatis; sidcus transversns valde 
angnstus inter partem anterioi'ein et posterioi'em, pars anterior in 
inedia basi vix sulcata, posierior late sulcata nsqnead l:>asiin. Elytra 
tborace multo latiora, longa, nitida, siibtilissime alnlacea et seriatim 
punctata, piinctis bn^vissiine setigeris, lateribus densius brevissime 
selulosis. Pedes breves, subnudi (brevissime et parce tantinn pilosi ), 
tibiis liaiid coinpressis. Long. 6.5 mill. 

Mit P. proyüjHfis Jd^R. verwandt, aber viel kleiner, mit kürzerer, 
gegen die Spitze allmrdilicb erweiterter, fast dre/erA’/per Fülilerkeule, 
welclie oboi luid iuilen in der Mitte gewölbt, am breite)i, zusammen- 
gedriicktem und rings' geißelten Ilande dagegen flach ist. Feniei’ ist die 
Qiieid’urche des Prolhorax schmaler, und der liinlei-e Teil ebenso 
hoch wie der vordere. AneJi sind die Flügeldeckim nur äusserst 
kurz bebaai't und die Heine nicht mit roten Borsten liesetzt. Von 
P. ardtnis PÜR. durch die Form der Füblerkeule und die ganz 
abweichende Protlioraxbildung verschieden. Auch mit l\ foliicornis 
Wasm. (D. E. Z., 1907, S. 566) verwandt, aber kleiner, mit viel 
kürzeren Beinen. Von P. cilipes Westw., dem er in Grösse und 
Halsschildbildung gleicht, trennen ihn die seitlich ziisarnmenge- 
drückte Fühlerkeule und die borstenlosen Beine. 

Ein einziges Exemplar, nur mit der Etikette « Congo », lag vor. 
Herrn D*’ Vetu hatte die Güte, es mir zu ühei’lassen. 

7. Die Larve von PAESSES HORNF Wasm. 

1902 hatte ich in der Arbeit (( Termiten, Termitophilen und 
Myrmekophilen, gesammelt auf Ceylon von D** W. Horn » (Zoolog. 
Jahrb. Sytemat., Bd XVll, Heft 1, S. 156), eine Eäferlarve erwähnt, 
welche VIürn zugleich mit Paiissu^ llortd Wasm. in einem Neste 
\on Pheidole spalhifera Fon., var. Ycrbnrgi Für., gefunden hatte. 
Damals glaubte ich, die Larve gehöre nicht zum Paassas, da sie von 
der durch Emcnsox beschriebenen t.arve des Z\ iuerniis Gerst. 
völlig abwich. Seitdem jedoch A. G. Bövixc. in seiner Arbeit « Om 
Paussiderne og l.arvcn til Panssiis Kav)wgieteri Wasm. » (Vedensk. 
Meddel. fra d. naturh. Foren. 1907, S. 109 156 n. Taf. 11) die ersten 
wirklichen Pcimns- Larven beschrieben liat, steht es ausser Zweifel, 
dass die von llonx entdeckte Larve wirklich jene von Paussiis 
Hnrni ist. Sie misst getrocknet (in A Icohol-Xylol gehrirtcü) 9,5 mill. 
und ist etwas geschrumpft. Da sie mit der durch Bövinc, eingehend 
beschriebenen Larve d('s P. Kannegieteri sehr nabe übereinstimmt, 
wiederiiole ich ihre Beschreihung hier nicht. Der von Bövixg als 9. 
Abdominalsegment bezeicbnete kleine Analzapfen ist ebenfalls 
vorhanden, aber nur schwer sichtbar, weil eingetrocknet und 
angedrückt. 


m 


hurrh ihre l^hy<oga^l rie gleichl «ho Ptnissus \/avve \m F]ai>itns 
<h'ii lormilO|)hileii r.arnbi«l«‘nlarvoii «ler (ialhingeii (rhipfus imij 
nrl hoyouftis^ s\e hosilzl MnmoiiHi(*li oin ganz versoliitM]<ni«\s Hin 
lot‘l(Mbsondo. indem dasselbe narb «»Ihmi geknimml isl und (im 
a«*blen Abdominalsegment) «dm' lellortVnanig aiisgeböld l<‘ Hlatle 
bii«le|. hie vorn mul liinten anrgeknimmh' Hallnng d(M- Larve und 
i im‘ selir kiirztm, nach o])en gekriimmten Ikdne ('rinnern an die 
I (tuH'rhnsa Larven imlerdim m\ rmekopbibm Slapbyli niden . Nach 
Lhivfx«; isl das lellei1(>rmig ansgeindhie 8. A bdominalsegmenl innen 
dicht mit |)iMis«m l)eselzt nnd lr;igt am Ihindc z\V(‘iei*!ei Trichome, 
\on demm namentlicii «he kurzen, dicken. Lxsialattrichom«' zu sein 
sclieinen. hie hildiing «lei* Afnndleil«' schliesst feriK'i' nicht ans, 
dass diese hlimlen Larven sogai' ans dem Mumie «ler Ameisim 
gerüttert werden, weiingh'ich sie hani)ls‘«chheh als hanbti(U‘e die 
A meisenlarv«'!! verzehren. AVii* halben somit \ ielleichl l)ei den 
Larven eine ;ihidu*he Anpiassmig an «las «‘ciile (lastver- 
haltnis, verbunden mit carnivorer Ernährungsweise, wie h«d den 
Larv«m der LomrcJufshii . Nähere Heohaehtiingen über die L«d)ens- 
weise wären sein* er^^ ünseli t. 


